
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 13=35 [i.e. 14=34] (1868)

Heft: 33

Artikel: Ein Wort über Allianzen : politisch militärische Betrachtung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-94183

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-94183
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


261 —
niefet ba« Htxi bei ftfewefjerfftfeen Batrloten bur**
ftrömen, wenn er baran benft, baf bie grofe SRation

felbft ben erftett gunfen Ifere« geuer« ft* »om Slltar
unfere« Baterlanbe« feotte, ba unfere Bäter bur*
ifere $elbentfeaten ben erften ©tof bem fflaoifefeen

©uropa gaben.

„SBir ftnb 9ta*fommen biefer Bäter, Bürgte*
Sireftoren, unb wie wir feoffen, ni*t ganj unwür*
bige SRa*fommm, ba wir in bfefen Sagen ber aH=

gemeinen politiftfeen äBiebergeburt au* bur* ein

rfifemli*f« Bcftrcben fene alte greifeeit wieber feer*

fteHten, bie unfere bur* ben ©eift ber bamaligen

Seiten irregeführten Brüber un« einft wegnafemen;

bo* feftt feaben eben biefe Brüber, bie würbigen
©öfene ber SeHen, ifere Bäter, gewarnt oor bem

©eifte unferer 3e't, ft* felbft »ot ben Slugen btt
SRa*wclt babur* geefert, baf fte frefwiflig einer £err*
fefeaft über Brüber, bfe ifenen glei* an SRe*ten ftnb,
entfagten.

„SIRit einem SBort, Bürger=Sireftoren, wir ftnb
afle frei, na* bem Beifpicl be« bemofrattftfeen Äan*
ton« SlppenjeH, unfere« Borgättger« auf bem Bfabe
ber greifeeit, bet fcfeon übet »iertfealfefntnbert 3afere
aHe Bortfeeite ber unoeräuferli*cn S!Renf*cnre*te

genieft unb ft* feiet att unferer ©pifte untetjt.i*net,
benn au* et wünf*t mit un« in bet alten bemo*

ftatiftfeen Berfaffung bleiben ju fönnen.

„Slber, wie wurben wir fiberraftfet, af« auf einmal
eine un« bi«feer unbefannte Äonftitution erfefeien!

„©rlaubet un«, Bfirger*Sireftoren, baf wir ©u*
feierüber unfere ©mpftnbungen mit berjenigen Dffen*
feeit an jeigen, bfe ft* für freie SIRmftfeen fo wofel

ftfefefet. '

„Bor aflem muffen, wir fragen: SBqrum wiH man
un« bemofratiftren? 'Sft unfere Berfaffung niefet ftfeott

bemofratif* genug 3ft unfer Bolf nfefet ber einjige
©ottoerän, ber bie ©efefte ma*t, unb feine Dbrig*
feit erwäfelt na* einem repräfentattoen ©i)ftcm, ba«

ftfewerli* reinet au«geba*t werben tonnte? Sa«
ftnb SBaferfeeiten, ble ni^t ju wiberiegen ftnb; wir
feoffen bafeer, Bürger*Sireftoren, Stfe werbet unfern

einjigen unftfeulbtgen SButtf* biflig finben, baf wir
in wnferem SRufeeftanb bleiben, unb un« regieren
fönnen na* bem SDhifter ber Umäter, bie 3lfe f°
feo* ftfeäftet, unb unfere Brüber in ben bemofratiftfeen
Äantonen, bfe 3lfe nfefet weniger ftfeäftet.

„Üebetba« »erträgt ft* bfefe Äonftitution aHer*

bing« niefet mit unfern Sbfaloerfeältniffen, SRatur*

anlagen, ©fearafter, wnb befonber« jenet einfa*en
Slrmutfe, bfe füt ein £yfttenooW etrt waferer ¦ SRei**

tfeum ift; benn fte ift eigtntlt* nur eine ©inftfernn*
fung btr fünftll*ett Bebürfniffe tmb bie Sufrifbm*
feeit mit feem ®*t<ffal. hingegen biefe Äonftitution
oicHei*t anwenbbar auf ref*ere Sänber, würbe in
wenig 3aferett unfere länbl(*e $au«fealtuttg ju ©runbe
ri*ten. Uttb »äre bief ni*t unfer grofte« Ünglüef
uub ba« unerträg(i*fte Scfb, ba« man un« antfeun
fonnte? Unb 3f)r fofltet un« ein fol*e« Unglücf unb
ben SRttin unferer Äinber bur* eine gejwungene Sin*
nafeme btrfetben Äonftitution bereiten woHcn?

„SRcin! Sa« fönnt Slfe ni*t, Bürger*Sireftorcn,
©ure aufrichtigen, unb baf wir fo fagen, altfränfiftfeett

©eftnnungen (wir ftnben feitt beffere« SBort, un« an*
gemefftn au«jubrüeftn), ©ure tcpublifanlftfeen ®mttb*
fäfte, ©ure gcre*ten SJRafrfgeln, ©ure tm»erleftH*e
©erabfeeit, afle« f*fiftt un« »or berglefefeett Sutnu*
tfeungen, bfe man un« In Sufunft ma*en fonnte.

„Hkt in biefen Seilen lefet ttnfet Btrlangen, un*
fete SBünftfee unb tinfttr &offnttttgm.

„SBerbet 3lfe un« erböten? 3a! Sfer »etbet e« —
unb bann werben wir ni*t auffeören In @u* unb
in ber grofen SRation, beren ©feflt 3br fo »ürbig
»ertretet, bie unerf*ütterll*e ©tüfte ber ftfeweijeriftfeen

greifeeit jw oereferen.

„@*»Dj, bett 5. Slpril 1798.

„Sie Äantone, Sanbftfeaften unb bai Bolf »ott Slp*

penjefl 3nnet* unb Slufet*SRfeoben, 8anbf*aft »nb
©tabt ©t. ©aflen, Soggeitburg, SRfeeintfeal tmb ©ar*
gan«, unb tn bereu SRamett ble SReptäfentatiten:

Biftfeofberger, ©pief, Äünjle, «tefeer, Bolt, Sublö>
®f*wenb, Betnolb." .,*...-

(gortfeftung folgt.)

©in Wfttt über Äüianjfcn.
$elitifd> tnilitärifi^e Betrachtung.

Hin ttnb wieber feört man in gewiffen S«Wnngeti

für bett gaH eine« Ärfegt« SlHiattjen befütwotten.
©« bürfte bafeer etn freie« SBort feierüber wofel ge*

re*tfertigt fein.
Sfe ©eftfefefetc lefert, baf SlHfatijen eine« fteinen

(befonber« rtpublifaniftfem) ©taatt« mit einem gro*
fen monar*lf*en fttt« »erfeängnff»oH für 3enen

waren: ein j»eif*ncib(ge« @*»ert, ba« ge»öfenli*
ben f*»ä*em SlHifrteit oerwtinbete, ftatt ifen ju
f*ftften. ©ot*e Slflianjen gfel*eti bet gafetl »om

Bünbnff be« ©*aft« mft btm SBolfe; ba« ©*af
wutbt f*lftffl* »ott ftinrat lieben SlHiirten aufge*
freffen. Safeet »etmitbett unftre Borfäferen folefee

Bünbniffe uttb fuefeten ft*-lferer Haut felbft jtt wefe*

ren. — ©« wäre in feinem gafle ratfefam, au« un*
ferer SRmtralität fetrau«juttttftt, benn füt »tl*e
Bnrtei wir att* fämpften, fo würben wir im »er*
Her ent en galle mit unferem gef*lagenen Slttiir*
ten bur* Sid unb Sünn gefeen unb fein ©*lcffal
tfeeilen muffen, bafeer »om ©ieger glei* ober »iel*
leiefet no* feärttr befeattbelt »erben; ttn galt be«

©iege« bagegen, »ürben »ir »on unferem über*

mfitfeigm Slflilrttn bantt immtt tto* ba« ©*lcffal
bti @*afe« jum Sanf bafür ober al« Sßeei« Jit ge*

»artigen feaben. 3« beiben gällett featten »Ir
unfer SRe*t auf ble Unantaftbarfeft Htifetet Uttab*

feängigfeit bur* ba« Slufgeben unferer SReuttalität«*

oerpfft*tungen unb unfere Barteinafeme für aHe 3«*
fünft verwirft/ «nb »ären jebem ©toberer pret«*

gegeben. Bleiben Wir bagegen St btm gegenüber

neutral unb »ertfeeibigen und gegett feien Sin*

gretfer felbft, ofene SlHianj unb Bartetnafeme, au*
»entt »tr momentan unterliegen würben, fo feaben

wit ba« 5Re*t für ttn« unb bie Sl*tttng ttttb
©ömpatfele aHer SRatlonen, bfe balb mefer gelten

wirb, al« biejenige ber SRegierttngen.

©fere, $ffi*t unb Ätugfeett gebieten uni SRetttra*

lität uttb ®etbft»ertfeetblgung, benn febfar no* al«
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nicht das Herz des schweizerischen Patrioten
durchströmen, wenn er daran denkt, daß die große Nation
selbst den ersten Funken ihres Feuers stch vom Altar
unsercs Vaterlandes holte, da unsere Väter durch

ihre Heldenthaten den ersten Stoß dem sklavischen

Europa gaben.

„Wir sind Nachkommen dieser Väter, Bürger-
Direktoren, und wie wir hoffen, nicht ganz unwürdige

Nachkommen, da wir in diesen Tagen der

allgemeinen politischen Wiedergeburt auch durch ein

rühmliches Bestreben jene alte Freiheit wieder

herstellten, die unsere durch den Geist der damaligen

Zeiten irregeführten Brüder uns einst wegnahmen;
doch jctzt haben eben diefe Brüder, die würdigen
Söhne der Teilen, ihre Väter, gewarnt vor dem

Geiste unserer Zeit, sich selbst vor den Augen der

Rachwelt dadurch geehrt, daß sie freiwillig einer Herrschaft

über Brüder, die ihnen gleich an Rechten sind,

entsagten.

„Mit einem Wort, Bürger-Direktoren, wir sind

alle frei, nach dem Beispiel des demokratischen Kantons

Appenzell, unseres Vorgängers auf dem Pfade
der Freiheit, der schon über vierthalhhundert. Jahre
alle Vortheile der unveräußerlichen Menschenrechte

genießt und sich hier an unserer Spitze unterzeichnet,

denn auch er wünscht mit uns in der alten
demokratischen Verfassung bleiben zu können.

„Aber, wie wurden wir überrascht, als auf einmal
eine uns bisher unbekannte Konstitution erschien!

„Erlaubet uns, Bürger-Direktoren, daß wir Euch

hierüber unsere Empfindungen mit derjenigen Offenheit

anzeigen, die sich für freie Menschen so wohl
schicket. '

«Vor allem müssen. wir fragen: Warum will man
uns demokratisiren? Ist unsere Perfassung nicht fchon

demokratisch genug? Ist unser Volk nicht der einzige

Souverän, der die Gesetze macht, und seine Obrigkeit

erwählt nach einem repräsentativen System, das

schwerlich reiner ausgedacht werden könnte? Das
sind Wahrheiten, die nicht zu widerlegen sind; wir
hoffen daher, Bürger-Direktoren, Ihr werdet unfern
einzigen unschuldigen Wunsch billig finden, daß wir
in unserem Ruhestand bleiben und uns regieren
können nach dem Muster der Urväter, die Ihr so

hoch schätzet, und unsere Brüder in den demokratischen

Kantonen, die Ihr nicht weniger schätzet.

„Üeberdas verträgt sich diese Konstitution
allerdings nicht mit unsern LdkÄverhältnissen^
Naturanlagen, Charakter, und besonders jener einfachen

Armuth, die für ein Hirtenvolk ein wahrer Reichthum

ist; denn sie ist eigentlich nur eine Einschrün
kung dcr künstlichen Bedürfnisse und die Zufrieden
heit mit dem Schicksal. Hingegen diese Konstitution
vielleicht anwendbar auf reichere Länder, würde in
wenig Jahren unsere ländliche Haushaltung zUGründe
richten. Und wäre dicß nicht unser größtes Unglück
und das unerträglichste Leid, daö man uns anthun
könnte? Und Ihr solltet uns ein solches Unglück und
den Ruin unserer Kinder durch eine gezwungene An
nähme derselben Konstitution bereiten wollen?

„Nein! Das könnt Ihr nickt, Bürger-Direktoren
Eure aufrichtigen, und daß wir so sagen, altfränkischen

Gesinnungen (wir sinden kein besseres Wort, uns
angemessen auszudrücken), Eure republikanischen Grundsätze,

Eure gerechten Maßregeln, Eure unverletzliche
Geradheit, alles schützt uns vor dergleichen
Zumuthungen, die man unö in Zukunft mache» könnte.

„Hier in diesen Zeilen leset unser Verlangen, unsere

Wünsche und unsere Hoffnungen.
„Werdet Ihr uns erhören? Ja! Ihr werdet eS —

und dann werden wir nicht aufhören in Euch und
in der großen Nation, deren Stelle Ihr so würdig
vertretet, die unerschütterliche Stütze der schweizerischen

Freiheit zu verehren.

„Schwyz. den 5. April 1798.

«Die Kantone, Landschaften und das Volk.von
Appenzell Inner- und Außer-Rhoden, Landschaft und
Stadt St. Gallen, Toggenburg, Rheinthal und
Sargans, und in deren Namen die Repräsentanten:
Btschofbergcr, Spieß, Künzle, Meyer> Bolt, Dudly)
Gschwend, Bernold."

' (Fortsetzung folgt.)

Ein Wort über Allianzen.
Politisch militärische Betrachtung.

Hin und wieder hört mau in gewissen Zeitungen
mr den Fall eines Krieges Allianzen befürworten.

> dürfte daher ein freies Wort hierüber wohl
gerechtfertigt fein. ^

Die Geschichte lehrt, daß Allianz«, eineö kleine»

(besonders republikanischen) Staates mit einem großen

monarchischen stets verhängnißvvll für Jenen
waren: ein zweischneidiges Schwert, das gewöhnlich
den schwächern Alliirten verwundete, statt ihn zu
schützen. Solche Allianzen gleichen der Fabel vom
Bündniß des Schafes mit dem Wolfe; das Schaf
wurde fchließltch von seinem lieben Alliirten
aufgefressen. Daher vermieden unsere Vorfahren solche

Bündnisse und suchten sich ihrer Haut felbst zu wehren.

— Es wäre in keinem Falle rathsam, aus
unserer Neutralität herauszutreten, denn für welche

Partei wir auch kämpften, so würden wir im
verlierenden Falle mit unserem geschlagenen Alliirten

durch Dick und Dünn gehen und fein Schicksal

theilen müssen, daher vom Sieger gleich oder

vielleicht noch härter behandelt werden; im Fall des

Sieges dagegen, würden wir von unserem uber-

inüthigen AUitrte» dann immer Noch das Schicksal
des Schafes zum Dauk dafür oder als Preis zu

gewärtigen haben. In beiden Fälle» hätten wir
unser Recht auf die Unantaftharkeit unserer

Unabhängigkeit durch das Aufgeben unserer Neutralitäts-
verpflichtungen und unsere Parteinahme für alle

Zukunft verwirkt, und wären jedem Eroberer
preisgegeben. Bleiben wir dagegen Jedem gegenüber

neutral und vertheidigen uns gegen jeden
Angreifer selbst, ohne Allianz und Parteinahme, auch

wettn wir momentan unterliegen würden, so haben

wir das Recht für uns und die Achtung und
Sympathie aller Nationen, die bald mehr gelte»

wird, als diejenige der Regierungen.

Ehre, Pflicht und Klugheit gebieten uns Neutralität

und Selbstverthetdtgung denn höher noch als
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ba« rein militäriftfee Sntereffe ffefet ba« moratiftfee
tntb polftif*e; fettt« ift nur tine« bet SIRittel tmb

SBerfjcugc in bft Hanb bti Sefttem. Sie verein*

Selten ©timmen, bie in gewiffen Seitungen Stflianjen
prtbigm, ftnb bafett übtl bttatfetn.

©tn Dffijier.

7JttÜÜäriftfyf *ntfd>au in btn Äantonen.

SBaabt. Born aWilitär=Separtement bieft« Äatt*
ton« ift tin BerwaÜttng«beri*t für ba« 3afer 1867
tm Srttcf erf*itnen, we(*em wir golßcnbc« ent*

nefemen:

Sa« SKilltär*Scpartement feat, wfe gewöfent, bfe

tn Sienft ttttmbm SRefruten im Stfttt, @*teibftt
unb SRf*ttttt ptüfcn laffen. Sie SRefmttn btt
©ptjlal=SSafftn fonnten attt lefen, ftfereiben unb

im 8fr*tttn eine etttfa*e Slufgabe löfen. Sa« SRt*

fultat bet Brüfungtn fämmtll*er SRefrutett, 3n*
fanterie inbegriffen, war folgenbe«: Bon 975 SRe*

fruten feaben 3 bte SRote nfefet gut", 117 bie SRote

„gut", 826 bie 3cote »mittelmüf ig", 26, bit SRote

„f*lc*t*,'3 ble SRote „fefet f*lc*t" erfealten. Sie*
fettigen, welcfee ble SRote „fefer f*le*t" erfealten fea*

ben, fonnten »eber ftfereiben tto* rc*ntn, obtt fonn*
ttn nur iferen SRamen f*tribm. Siefe fungm Stute

erfeielten »äfettnb btr SRefrutenf*ule Untcrrl*t tm

Sefen, ©efereiben unb SRe*nen, ber für fte niefet ofene

SRuftett geblieben ift. Betgltl*t matt bie SRefultatt

bt« 3afere« 1867 mtt ben »otfäferigm, fo ergibt ft*
tin ganj Heiner gortftferltt; benn e« erfeielten:

im Safer 1866 im3aferl867
»on 1055 gestuften »on 975 geprüften

SRefruten SRefruten

bie 9fr te fefer unt 2,08% 0,30%

„ „ gut 29,57% 12,00%

„ „ mitielmäflg63,41% 84,72%

„ „ f*le*t 3^2% 2,66%

„ fefer f*le*t 1,13% 0,31%
fo baf fi* efne Berminberung in ber 341 ber SRote

*fefet fittt" uttb „gut" jeigt, wogegen bie ,SRotett

„f*le*t* unb „fefer f*lt*t" att* in geringerer, bte

Stote „mitteimäfig" aber itt gröferer Safel erfefeeint.

gelbf*üftengefeHf*aften, Sociätäs de tir aux
armes de guerre, jäfelte ber Äanton im 3afere
1866 ,' 21

,3m Seti*t«iafere melbeten ft* neue 3

Sotal 24
Snt Btti*t«fafere gingen ein ober fonnten bie

Bebingittigen jar ©rlattgung ber SRabat«*

beitrage nfefet erfüflen "• <-" 5

bleiben 19
Saju jwei, »elcfe'e nur ben fatttönafen Bei»

trag beanfpriufeett fonnett " 2

Sotal »fe oben-21
»efefee ben eifegettöffift-feett ober fantonalen Beitrag
beanfpra*ett. Bon biefen 21 ©efellftfeaften feaben

jebo* nur 17 Ifere @*feftabtfltn tinfenbttt fönnen;
bte 4 anbetn fonnten we^en Slbgabe ber SBaffen,

btbnff bereit ttmwanbtiiBg in #interüa,ber, feine

.&dfemn,wfin galten. Sfd? Wefe #ef««fife«ftw

erfealten laut SReglement einen Beitrag an SIRunition,
ber itt 25 Batronen für feben @*üftcn beftefet, wel*

*cr 50 ©*üfft gtftfeoffm feat. Sie Uebungen wur*
ben »on ben Bejirf«*Äontmanbanten infpfjltt, unb
bie btjügli*m SRapportt fonftatiten, baf bie ®cfeH=

ftfeaffen bie fantonaten ttnb eibgenöfftftfeen SReglemente

befolgen.
©ümmtlfefec bere*tigte ©efeflf*aften jäfelen ju*

fammen SRitglfebtr 1234. Safel btr an ben Uebuit*

gen betfeeiligten SIRitglfebet 853. Safel bet an ben

Belttägen Sfeett feabenben SIRitglleber 621. Safel
ber @*fefÜbungen 95. 3abt ber abgegebenen @*üffe:
ftettt Äaliber 31,839; grof Äalfber 13,774. Ser
Äanton feat al« Beitrag abgegeben 31,840 B«tronen,
wel*e einen SBertfe repräfmtlrtn »on gr. 1192.

Sa« Seugfeau« feat übtrbfef gegen Bejafelung att ble

®effHf*aftfn abgtgeben 45,705 Batronm, SBtrtfe

gr. 2283. 25. Str eibgenöfftftfee Beittag feat bt*

tragm gr. 673. 13. Sfe Slfferenj wurbe bur* bie

®efeHf*aften oergütet.

Sie ©tärfe ber »erf*lebenett SBaffengattungtn wat
bei ben Jäferll*ett SRufterungen (aprös les avant-
revues) folgenbe:

SIRann.

©ibgenöfftftfeer Btab 131

Äantonat=©tab 20

Bejirf«*@täbe 1502

Ueberjäfeltge Dfftjiere «.Unteroffijiere (k la suite) 126

©anität«*@tab 87

®enie: Slu«jwg, @appettr=Äomp. 9fr. 1 157

SRefttot, ©appeur=Äomp. SRr. 12 129

Sanbttffet (reserve cantonale), ©ap*
ptut*Äomp. 9fr. 5 138 424

SlrtlH.: SluSjug, Batt. SRt. 9,22,23 612

Bofttion«*Äomp. SRt. 34 103

Batf*Äomp. SRr. 40 93

Barf*Sraln*Äomp. SRr. 80 tt. 82 218 1026

SRtfttoe, Batt. SRt. 50 ttttb 51 399

Bofttionö»Äomp. Sit. 69 82

Sßatf*Äomp. 3fr. 75 78

Barftrain*Äomp, SRr. 80 u. 82 53 622

Sanbwtfer, Äomp. SRt. 1, 2, 3, 4, 5, 6 992 2640

Äaoalferte: 3ltt«jttg,Äomp.9fr.7,15,17 256
SReferoe, Äomp. SRr. 134, 35 134

Sanbwefer 292 682

@*arff*üften: Slu«jug,Äomp.9fr.3,8,
10,30,75, 76 680

SReferoe. Äomp. SRr. 61, 62, 73 322

8anb»et}r, Äomp. SRr. 1,2,3,4, 5, 6 788

Snfanterie: Slu«jug, BatalHone SRr. 10,
26, 45, 46, 50, 70 5280

SReferoe, BatalHone SRr. 111,112,113 3185

Sanbwefer, Bat. 9fr. 1, 2, 3,4, 5, 6,
7, 8, 9,10,11,12 5694 15259

SRefrttten: 3m Su«jttg eingetfeeilt 2595

Uneingetfeeitt 4651 7246

30009
131Saoott ab: SRilitär« bie boppelt figurirett

3EBlr«l*e ©tärfe 29878
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das rein militärische Interesse steht das moralische
und politische; jenes tft nur eines der Mittel und
Werkzeuge in der Hand des Letztern. Die vereinzelten

Stimmen, die in gewissen Zeitungen Allianzen
predige», ftnd daher übel berathen.

Tin Offizier.

7Militärische Umschau in den «antonen.

Wandt. Vom Militär-Departement dieses Kantons

ist ein Verwaltungsbericht für das Jahr 1867
im Druck erschienen, welchem wir Folgendes
entnehmen :

Das Militär-Departement hat, wie gewohnt, die

in Dienst tretenden Rekruten im Lesen, Schreiben
und Rechnen prüfen lassen. Die Rekruten der

Spezia!-Waffen konnten alle lesen, schreiben und

im Rechnen eine einfache Aufgabe lösen. DaS
Resultat der Prüfungen sämmtlicher Rekruten,
Infanterie inbegriffen, war folgendes: Von 975
Rekruten haben 3 die Note „sehr gut", 117 dte Note

„gut", 826 die Note. Mittelmäßig",, 26. die Note
„schlecht",'3 die Note „sehr schlecht" erhalten.
Diejenigen, welche die Note „sehr schlecht" erhalten
haben, konnte« weder schreiben noch rechne», oder konnten

nur ihren Rameu schreiben. Diese jungen Leute

erhielte» während der Rekrutenschule Unterricht im
Lesen, Schreiben und Rechnen, der für sie nicht ohne

Nutzen geblieben ist. Vergleicht man die Resultate
deS Jahres 1867 mit den vorjährige», so ergibt sich

«in ganz kleiner Fortschritt; denn es erhielten:
im Jahr 1866 im Jahr 1367

»on Igbb geprüften vvn 97d geprüfte»

Rekruten : Rekruten

die Rote sehr gut 2,08°/« «M°/«

„ „gut ^
29.57°/« 12.00°/«

„ „ mittelmäßig«3.41°/k. 84,72°/«

„ schlecht 3H2°/, 2,66°/,

„ sehr schlecht 1.13°/« 0,31°/«
so daß sich eine Verminderung in der Zahl der Note

^sehr gut" uud „gut" zeigt, wpgegen die Noten

»schlecht" und „sehr schlecht' auch in geringerer, die

Rote „mittelmäßig" aber i» größerer Zahl erscheint.

FeldschûtzeugeseUschaften, SooiMs àe tir aux
srpies às guerre, zählte der Kanton im Jahre
1866

^

21

Im Berichtsjahre meldeten fich neue 3

c Total 24
Im Berichtsjahre gingen ein oder konnten die

Bedingungen zur Erlangung der RabatS-
beitrüge nicht erfüllen - S

bleiben 19
Dazu zwei, welche nur den kantonalen Bettrag

beanspruchen könne» 2

Total wie oben^ï
welche den eidgenössischen oder kantonalen Beitrag
beansprachcn. Bon diesen 21 Gesellschaften haben
jedoch nur 17 ihre Schießtabellen einsenden können;
die 4 andern konnten wegen Abgabe der Waffen,
behufs deren Umwandlung in HinterKdes, keine

Schießübungen Malte». M M HMschaftxu

erhalten laut Reglement einen Beitrag an Munition,
der in 25 Patroncn für jeden Schützen besteht, welcher

50 Schüsse geschossen hat. Die Uebungen wurden

von den Bezirks-Kommandanten inspizirt, und
die bezüglichen Rapporte konstatircn, daß die

Gesellschaften die kantonalen und eidgenössischen Reglemente

befolgen.
Sämmtliche berechtigte Gesellschaften zählen

zusammen Mitglieder 1234. Zahl der an den Uebungen

bethciltgten Mitglieder 853. Zahl der an den

Beiträgen Theil habenden Mitglieder 621. Zahl
der Schießübungen 95. Zahl der abgegebenen Schüsse:

klein Kaliber 31,839; groß Kaliber 13,774. Der
Kanton hat als Beitrag abgegeben 31,840 Patronen,
welche eincn Werth rcpräfentiren von Fr. 1192.

Das Zeughaus hat überdteß gegen Bezahlung an die

Gesellschaften abgegeben 45,705 Patronen, Werth
Fr. 2283. 25. Der eidgenössische Beitrag hat
betragen Fr. 673. 13. Die Differenz wurde durch die

Gesellschaften vergütet.
Die Stärke der verschiedenen Waffengattungen war

bei den jährlichen Musterungen (spres les uvsnt-
revues) folgende:

Mann.
Eidgenössischer Stab 131

Kantonal-Stav 20

Bezirks-Stäbe 1502

Ueberzählige Offiziere «.Unteroffiziere (à lu suite) 126

Sanitâtê-Stab 87

Genie: Auszug, Sappeur-Komp. Nr.1 157

Reserve, Sappeur-Komp. Nr. 12 129

Landwehr (rêserveeuntoirale),Sappeur-Komp.

Nr. 5 138 424

Arttll. : Auszug, Batt. Nr. 9,22,23 612

Positions-Komp. Nr. 34 103

Park-Komp. Nr. 40 93

Park-Train-KoMP.Nr.80u.82 218 1026

Reserve, Batt. Nr. 50 und 51 399

Posittons-Komp. Nr. 69 82

Park-Komp. Nr. 75 78

Parktrain-Komp. Nr. 80 u. 82 53 622

Landwehr, Komp. Nr. 1,2, 3,4,5,6 992 264«

Kavallerie: Auszug, Komp.Nr.7,15,17 256

Reserve, Komp. Rr. !34, 35 134

Landwehr 292 682

Scharfschützen: AuSzug, Komp. Nr. 3,8,
10,30,75,76 68«

Reserve. Komp. Nr. 61, 62, 73 322

Landwehr, Komp. Nr. 1,2,3,4, 5, 6 788

Infanterie: AuSzug, Bataillone Rr. 10,
26, 45, 46. 50, 70 5280

Reserve, Bataillone Rr. III, 112,113 3185

Landwehr, Bat. Nr. 1, 2, 3,4, 5, 6,
7, 8, 9, 10,11, 12 5694 15259

Rekruten: Im Auszug eingetheilt 2595

Uneingetheilt 4651 7246

30009

Davon ab: Militärs die doppelt figurina 131

Wirkliche Stärke 29878
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